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Hmtlicber Cell.

Aufforderung
infolge 2Tenberung des Wehrgesetz . es.

-amtliche ehemaligen Personen des Beurlaubtenstandes,
Jt als D . U . - -- dauernd untauglich , dauernd feld - und

Mlsondienstnnfähig , oder dauernd garnisondienstunfähig
Ki als dauernd Ganzinvalide bezeichnet und nach dem
-September 1870 geboren sind, haben sich beim B ezir ks-
njdwebe l zu Limburg zwecks Aufnahme in die Stamm-
K unter Vorlage ihrer Militärpapiere persönlich zu mel-
% und zwar wie folgt:

Jahrgang ( Geburtsjahr ) 1870 — 1875 am Donnerstag,
den 16 . September 1915 , vormittags 6 Uhr,

Jahrgang ( Geburtsjahr ) 1876 — 1885 am Freitag,
den 17 . September 1915 , vormittags 8 Uhr,

: Jahrgang ( Geburtsjahr ) 1886 — 1895 am Samstag,
den 18 . September 1915 , vormittags 8 Uhr.

Diese Personen gelten als Landsturmpflichtige und wer-
bials solche behandelt.

Sollten Mannschaften nicht wegefähig sein , so haben die-
übmihre Militärpapiere einzufenden , jedoch muß . eine amt -'
fc Bescheinigung die Wcgeunsähigkeit begründen.

Wer vorstchender Aufforderung keine Folge leistet , wird
ch den Bestimmungen des Militärstrafgeseübuches bestraft.

Zur Hebung von Zweifeln wird noch auf die vom
«Vorsitzenden der Ersatztommission erlassene Bekannt-
utung hingewiesen.

Limburg , den 10 . September 1915.
Kgl . Bezirkskommando.

H e i n r i chs e n,
Oberstleutnant z . D . und Bezirkskommandeur.

d.) .

Wird veröffentlicht.
Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, vor-

ß-nde Aufforderung nlehrmals auf ortsübliche Weise be-
mt mache» zu lassen.

Limburg , den 13 . September 1915.
Ter Zivil -Porsitende der Ersatz-Kommission.

Havel

if.).

• ~ t ier  Dersügung vom 7 . 5 . 1915 — Nr . 1201 , 5 . 15
, 1t — wird ergänzend bemerkt , das ; die nachträgliche
Wung  der bort näher bezeichneten Kriegsgesan-
!">-n von den ml . ltärischen Dienststellen zu veranlassen
■ Die Kommandanten der Kriegsgefangenenlager find da-
5 iogleitfi anzuweisen , die nachträgliche Impfung der etwa
»mgend geimpften Kriegsgefangenen , welche zu Arbeits-
M abgegeben worden sind , bei dem Negierungspräsidenten

nachzusuchen , in dem die Kriegsgefangenen

Jtos Bewachungsperfonal Kriegsgefangener , welche zu
Mszwecken außerhalb der Stammlager verwendet wer-
W nicht selten mit Läusen behaftet , besonders dort , wo
M  um kleine Trupps von Gefangenen handelt , welche
Wgelnen Gnkshöfen usw . arbeiten . Don diesem Be-
MMiersonal geht das Ungeziefer sehr leicht auf die bür
W Bevölkerung über . Zn einer etwa einsetzenden Per

s.).

ii. Bf).

ita X noer . o rl einer eiwa emjetzenoen Der-
M . ^ Bevölkerung liegt aber ' eine schr große Gefahr,

imckfieber und Rücksallfieber , welche Krankheiten beide
en russischen Gefangenen Vorkommen , durch Ungeziefer

tragen werden.

^ritzte Reinlichkeit bietet somit einen erheblichen Schutz
^Ausbreitung der genannten Krankheiten . Es ist des-
" forderlich das Bewachungspersonal , das der Ber-

infolge des Verkehrs mit den Gefangenen zunächst
ijl ' f*' nachdrücklich über die darin liegende Gefahr

~if rtk es  3 ur  strengsten Pflicht zu machen,
dag y ? s^t ^ st nls auch bei den Gefangenen genauestens
»enon ^ ten von Läusen oder deren Brut zu achten
»ita "Unfalls sogleich an die Vorgesetzte Dienststelle
^ ^ erstatten , damit die Entlausung von dieser so-

, Inf 't " 'rd . Das Bewachungspersonal muß , um
?orf ^ entsprechen zu können , über das Aussehen

nimen von Läusen samt Brut genau unterrichtet

1° !sst . muß der Entwicklung ungünstiger gesundheit-
Ts auf allen Arbeitsstätten vorgebeugt wer-
Sk !meint daher in Abänderung der Verfügung vom

Ar . 28 G . 15 . U . K . — erforderlich , auch die

nieT>'^cren  Arbeitslagern vereinigten Kriegsgefangenen
' ^ ' ? ^ r unter ärztlicher tleberwachung zu

. " ^ gemeinen wird es genügen , wenn jedes Ar-
ln sonst nicht regelmäßig ärztlich Übermacht

v Wochen einmal besichtigt wird . Hierzu
^ ienia o '̂ £r '5te  der Stamm lag er heranzuziehen oder

^WU Axrzte , weiche in den größeren Arbeitslagern
ckteb besondere örtliche Schwierig-
^indun ' ® ‘ 6roße Entfernungen , ungünstige Ver-

" ' ^ den die für ärztliche Versorgung der

fcfii h ( 5 Der Pflisteten Aerzte auch mit der lleber-
.strauen sein . Von diesen wäre zwecks Kosten-lunl ' » » - ' b' " ' '" on oic >en wäre zwens xo >ren-

l der anderer Gelegenheit zunächst eine Be-o ÜPr m . WIU,VUI  wtu -ytilgen i)uuuu ; [t
'̂urtt>e ^ 'dcitsstätten vorzunehmen , worauf je nach
.. ua das Weitere im Eiiwernehmen mit dem zu - '

W ^Ibrarzt zu veranlassen ist.
«I . I^rner

M ^ ^ er erforderlich , daß die behandelnden AerzteVlUllll f U r< l"IV Hl IJvl llvvllll ' vll CllVL[j t V
r Krankheitsfälle dem zuständigen Sanitätsamte

Mitteilung machen , damit von dort aus die fachärztlichen
Beiräte zur Sicherstellung der Diagnose herangezogen werden
können.

Auch sind die -Gutsvorstände anzuweisen , über etwa nicht
behandelte ertränkte Kriegsgefangene dem SanitätsamtKennt-
nis zu geben , damit dieses für ärztliche Versorgung der Er¬
tränkten unverzüglist Sorge trägt.

Grundsätzlich ist weiterhin daraus zu achten , daß bei
jedem verstorbenen Kriegsgefangenen die Leichenschau durch
einen Arzt stattsindet . damit nicht durch etwa unerkannt
gebliebene ansteckende Krankheiten die bürgerliche Bevölkerung
gefährdet wird.

Es wird ergebenst ersucht , hiernach das Weitere zu
veranlassen.

Berlin , den 6 . August 1915.
Kriegsminifterium.

Im Austrage : gez . Schultzen.
Nr . 1458/7 . 15 . M . A.

Wn die Ortsbrhörden zur Kenntnisnahme und genauen
Beachtung.

Limburg , den 10 . September 1915.
_ Ter Landrat.

Betr . Bescheinigungen über Kriegslieferungen.
Folgende kriegsministerielle Verfügung ( M . 6649/7. D.

K N .Ä . ) mit Bezug auf den diesseitigen Vordruck II c/ß Nrl
2886 zur Kenntnis:

„Es ist diesseits wiederholt bemerkt worden , daß Po¬
lizei - ( mutmaßlich aber auch andere Zivilbehörden ) an Fir¬
men Bescheinigungen erteilen , wonach deren Bestände be¬
schlagnahmt sind und nur für Kriegszwecke verwendet werden
dürfen . Die Firmen versuchen dann , mit Hilfe dieser Be¬
scheinigung aus beschlagnahmten Beständen Metalle zu ent-
nchmen , ohne die übrigen im § 6 der Verfügung M . 1 . /4 . 15.
K .N . A . betreffend Bestandserhebung und Beschlagnahme von
Metallen vorgeschriebenen Bedingungen zu erfüllen . Bei den
früheren durch Einzelversügungen ergangenen namentlichen
Beschlagnahmen von Metallbeständen genügte eine derartige
Bescheinigung allerdings . Seit dem Inkrafttreten der Ver¬
fügung M . 1 . / 4 . 15 K .N .A . , durch die alle vorangegangenen
Einzelversügungen aufgehoben wurden , ist die Entnahme von
Kriegsrvhstoffen lediglich gegen Beibringung einer solchen
Bescheinigung nicht mehr statthaft.

Es wird ergebenst ersucht , cklle in Betracht kommenden
Behörden in geeigneter Weise daraus hinzuweisen , daß der¬
artige Bescheinigungen zu dem gedachten Zwecke nicht mehr
ausgestellt werden sollen . Etwa erteilte Bescheinigungen die¬
ser Art sollten zurückgezogen werden und die Namen der
Firmen , die sie erhalten haben , umgehend den zuständigen
Generaltommandos pp . mitgeteilt werden , damit diese durch
die Revisoren bei den betreffenden Firmen nachprüsen und
die Namen der Lieferfirmen zur Vornahme weiterer Nack-
prüsungen feststellen lassen können.

Soweit künftig Firmen diese Bescheinigungen von Be¬
hörden verlangen , sollte in den Wortlaut ausdrücklich die
Bemerkung ausgenommen werden , daß die Bescheinigung zur
Entnahme von Kriegsrohstossen aus beschlagnahmten Metall¬
beständen nicht berechtigt , sondern daß hierfür die Bedin¬
gungen des § 6 der Verfügung M . 1/4 . 15 K .R . A . zu
erfüllen sind.

Wegen Verhinderung der Ausstellung von solcken Be¬
scheinigungen durch Militärbehörden wird aus das ' diesseitige
Schreiben vom 17 . Juni 1915 — B . I 698/4 . 15 K .R . A^
— Bezug genommen ."

Frankfurt a . M ., den 1 . September 1915.
18. Mmeekakp».

Strllo . Generalkommando
Abt . II c/ß . Tgb .-Nr . 3548.

Es ist zur Kenntnis des Generalkommandos gebracht
worden , daß vielfach die oorgeschriebenen Eintragungen in
die Fremdenbücher der Basthöse und Pensionen teils über¬
haupt nicht , teils mangelhaft und ungenau erfolgen.

Da die Führung der Fremdenbücher eine wichtige Grund¬
lage für die tleberwachung verdächtiger Personen bildet , er¬
sucht das Generalkwnmando ergebenst , aus eine sorgfältige
Beachlung der entsprechenden polizeilichen Vorschriften hin-
wirien zu wollen.

Frankfurt a . M . den 2 . September 1915.
18 . Armeekorps.

Stellv . Generalkommando
III b.  18 655/8453.

Den OrtspolizMehörden des Kreises
zur gefl . Kenntnis und genauen tleberwachung obiger An¬
gaben.

Limburg , den 8 . September 1915.
L . I . 225 . ■£ * ,; La „ drat.

Gemäß Kr . Min . Bfg . Nr . 852 9 . A 7 V , vom
9 . 9 . 15 . werden die Teer - Verfügungsbeschränkungen Nr.
1305,3 . 15 . A 7 V und Nr . 654/4 . 15 .' A 7 V auch für die
Gasanstalten zu Wiesbaden . Fulda , Offenbach ( Main ) , und
die Höchster Farbwerke aufgehoben , da das Reichsmarineamt
von diesem Tage an Teer beschlagnahmt.

Frantsurk ( Main ) , den 10 . September 1915.
Abt . II c ß . Tgb .-Nr . 3671.

18 . Armeekorps.
Stellvertr . Generalkommando.

Bekanntmachung
Aüf Veranlassung des Vorstandes der Landesversiche¬

rungsanstalt Hessen -Nasjau in Caslel mache ich diejenigen
Frauen und Vormünder von Waisen , deren Ehemann oder
Vater vermißt oder oerschollen ist , darauf aufmerksam , daß
sie gul tun , zur Vermeidung der mit Ablauf eines Jahres
vom ' Tode des Mannes einkretenden Verfalls des Wltwen-
igeldes und der Waisenrente noch innerhalb des Jahres vom
Vermißt - oder Verschollensein den Antrag auf die Rente
zu stellen , und die Nachbringung des Eterbejcheins vorzu¬
behalten.

Geschieht dies , so wird die Rente berechnet und nach Bei¬
bringung des Sterbescheins nachbezahlt werden , gelbst wenn
über ein Jahr verstrichen ist.

Tie Herren Bürgermeister und Waisenräte werden um
geeignete Belehrung der betroffenen Personen erincht.
J !.- Nr . 1296 . '

Limburg , den 11 . September 1915.
Königl . Veriichernngsami des Kreises Limburg.

An die Herren Bürgermeister des Kreises
Ich habe in letzter Zeit wiederholt beobachtet , daß unter

Jmmediat -Eingaben , Gesuchen oder Reklamationen von Seiten
des betreffenden Ortsbürgermeisters die Richtigkeit der Aus¬
führungen des Schriftsatzes bescheinigt oder eine Befürwortung
derselben unter Beiorückung des Dienstsiegels beigefügt war.
Terartige Bescheinigungen find ganz nnzulässig und müssen
künftighin Unterbleiben . Die Herren Bürgermeister haben
in dergleichen Fällen ihr Gutachten erst dann abzugeben,
wenn sie von dec zuständigen Behörde hierzu aufgesordert
worden sind.

Außerdem habe ich beobachtet , daß sich einzelne Herren
Bürgermeister mit Anfertigung von Gesuchen , worüber ihre
Vorgesetzten Behörden zu entscheiden haben , beschäftigen , was
ebenfalls als durchaus unstatthaft zu bezeichnen ist — einer¬
lei , ob die Anfertigung des betr . Schriststücks umsonst oder
gegen Entgelt erfolgt — . Werden bei den Herren Bürger¬
meistern mündlich Gesuche vorgebracht , zu deren schriftlicher
Einbringung - der Betreffende aus irgend welchen Gründen
nicht im - Stande oder verpflichtet erscheint , so ist über die
Verhandlungen ein ordnungsmäßiges Protokoll auszunehmen

'und dieses mit Bericht der zuständigen zunächst Vorgesetzten
Behörde einzureichen.

Ich erwarte , daß hiernach künftig verfahren wird.
Limburg , 9 . April 1888 . Der Kgk . Landrat

J .- Nr . I 3513 . Rabe.

Wird hiermit zur Beachtung erneut veröffentlicht.
Limburg , den 8 . September 1915.

Trr Lcmdrat.

Mn die Herren Bürgermeister des Kreises.
Nach § 4 der Bekanntmachung vom 2 . September d . I.

über Beschränkung der Milchoerwendung -, veröffenklichl im
Kreisblatzt Nr . 206 , muß in den Verkaufs - und Betri 'ebs-
räumen aller Milchhändler , Kendttoreien , Bäckereien , Gast - ,
>Schank - und Speisewirtschaften sowie in allen Erfrisch -ungs-
räumen ein Aushang über Beschränkung der Milchverwertung
angebracht werden . Bei Carl Heymanns Verlag , Berlin
West 8 , Mauerstraße 43 — 44 , ist ein einwandfertiger An-
fchlag auf Kartonpapier käuflich zu haben . Ich - erfucke die
Herren Bürgermeister , oben genannte Betriebe auf Ihnen
geeignet erscheinende Weise daraus aufmerkjam zu machen
und zu veranlassen , daß der A -nshang angebracht wird.

Limburg , den 13 . September 1915.

ft - 2l- Der Vorsitzende des KreisausslchnFes.

Nachtrag.
Zu unserem Aus,chreiben Nr . 10 vom 4 . d . Ntts.

betr . Betrügereien in einer hiesigen Wirtschaft , tragen wir
noch nach , daß der schon mehrfach vorbestrafte Karl Diet¬
rich !. geboren 15 . 1 . 1889 , zu Soltau , jetzt unbekannten Auf¬
enthaltes , in Frage kommt.

Wir bttten , nach diesem zu fahnden , im Bettetungsfalie
Festnahme und uns Nachricht zu geben.

Bad Nauheim , den 11 . September 1915.
Groüherzogliches Polizeiamt.

Am di « Herren Bürgermeister derjenigen Gemeinden des

Kreises , in denen ländliche Fortbildlingsschu !«» bestehen.
Damit in dem Beginn des Unterrichts an den länd¬

lichen Fortbildungsschulen keine Verzögerung eintritt , ersuche
ich , schon ' fetzit sämtliche für die Eröffnung der Schule not¬
wendigen Vorbereitungen zu treffen . Falls der seither den
Unterricht erteilende Lehrer aus irgend einem Anlaß im kom¬
menden Wintechalbiahc den Unterricht nicht wieder über¬
nehmen kann , ist sofort mit einem anderen Lehrer Ver¬
trag zu vereinbaren und mir oorzulegen.

Bei Festsetzung der Zeit des Unterrichts ersuche ich da¬
für einzutreten , bafe hierzu die Stunden von 5 bis 7 Uhr
nachmittags genommen werden . Aiuf jeden Falk mutz der
Unterricht um 8 Uhr abends beendet fein , andernfalls di«
Gewähr,mg von Zuichüffen zu den Unterhalttmgskosten der
Fortbildungs,ch -uie a cht mehr erfolgen wird . Der bei Fest¬
legung des Unterrichts in die späten Ahendstnnden meist
angegebene Grund , daß den Schülern durch früheren Fort-



qanq aus der Arbeit ein zu großer Lohnausfall entstehe, ist ,
nicht stichhaltig , denn nach § 616 des B .E .B . wird der
zur Dienstleistung Verpflichtete des Anspruchs auf die Ver¬
gütung nicht dadurch verlustig , daß er für eine verhältnis-
mäßch nicht erhebliche Zeit durchs einen in seiner Per ,on
liegenden Grund ohne sein Verschulden an der Dienstleistung
vechindert wird . Die Arbeitgeber sind somit gesetzlich ver¬
pflichtet , den Fortbildungsschülern für die durch den Besuch
der Fortbildungsschulen versäumte Zeit den Lohn weiter zu
zahlen . Damit jedoch den Schülern bei Geltendmachung
ihrer Ansprüche feine Schwierigkeiten entstehen , wollen Sic
schon vor dem Beginn des Unterrichts mit den betreffenden
Arbeitgebern in Verhandlung treten . Zur Behebung von
Zweifeln mache ich gleichzeitig darauf aufmerksam , das; die
jungen Leute verpflichtet sind, den Unterricht m der land-
licfen Fortbildungsschule an drei  Winterhalbjahren zu be¬
suchen. Diese Pflicht endet , mit dem Schlug des letzten
Winterhalbjahres vor Vollendung des 18. Lebens¬
jahres . f  *

1. An welchem Tage hat der lTntcrri* t
der ländlichen Fortbildungsschule begonnen -^
wann wird er b e g i n n e n?

2. Wieviel Schüler nehmen an dem Untern *» , . 1
- / er, - . « . chsn

Wenn also ein junger Mann das 18 . Lebensjahr erreicht, l vis spätestens zum 5. Llwber 1315 qt mir über st
z. Bf . am 8. Dezember 1915 oder am 10. Februar 1916 , | Fragen aus führ Iich zu der fchtkn . ^
so braucht er im bevorstehenden Winterhalbjahr den Un¬
terricht an der ländlichen Fortbildungsschule nicht mehr .zu
besuchen.

Dem zuständigen König ! Kreisjchulinspektor ist recht¬
zeitig vorher mitzuteilen , an welchem Tag der Unterricht
an der ländlichen Fvrrbildungsschule beginnt , sowie an welchen
Tagen und zu welcher Stunde der Unterricht wöchentlich
stattsindet . Auch von jeder Aenderung  der festge-
setzten Unterrichtstage und -Stunden ist dem Kgl . Kreis-
schulinspeltor sowie auch mir jedesmal ohne Verzug Mitteilung
zu machen. Ebenso ist dem Kgl . Kreisschulinspektor Anzeige
zu erstatten , wenn der Unterricht aus irgend einem Grunde
einmal ausfällt.

Das über die Verpflichtuna zum Besuche der ländlichen
Fortbildungsschule erlassene Ortsstatut ist vor der Eröffnung
der Schule mehrmals auf ortsübliche Weise in der Ge¬
meinde zu veröffentlichen.

3 . Welche Lehrer (Namen ) erteilen den Unterri*^ ""
4 . An welchem Tage und in welchen Stunden finL , ,

Unterricht statt?
5 . In welchem Lokal wird der Unterricht abgefau -
6. Wann wird der Unterricht voraussichtlich

wenden Frühjahr beendet werden ? *
7. Wann ist dein« König !. Kreisschulinspektor mitn.*.».!

worden , an welchen Tagen und Stunden der 1r„, I
richt stattsindet?

8 . Wann ist das Ortsstatut veröfsentlicht worî ,
Limburg , den 9 . September 1915.

Kien,
.oird  >
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teit ihr

schwerer
.behauptet

'Der Landrat.

Die Kahnlinie Win « Petersburg erreicht
tm  ietSirn SnOsäMlttz.
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Großes Hauptquartier , 13. Tept . (W . T . B . A mt l.)
Tie Lage ist unverändert . Ein feindliches Flugzeug wurde
bei Courtrai , ein zweites über dem Walde von Mont -- >
faucon (nordwestlich von Verdun ) abgeschossen. Die In¬
sassen des ersten sind gefangen , die des anderen tot.

An letzter Nacht wurde ein Luftangriff auf o,e Befesti¬
gungen von Southend durchgeführt.

Oberste Heeresleitung.

Grotze Kälte an der standerischen^ ront.
Von der schweizerischen Grenze,  13 . Sept.

(T . 11.) Nach Schweizer Blättermeldungen aus London
wird von der flanderifchen Front fortgesetzt Kälte und
feuchtes Wetter gemeldet , das die militärischen Operationen
statt behindert . Der Krankheilszustand unter den briti¬
schen  Truppen wächst bedeutend.

Wichtige Aenverungen in französischen
Kommandostellen.

Von der schweizerischen Grenze,  13 . ‘sept.
Nach Schweizer Blättermeldungen aus London find in der
englischen Presse verschiedene Andeutungen enthalten , wonach,
in der französischen Armee wichtige Aenderungen im Kom¬
mando bevorstehen . Es soll eine durchaus selbständige Ost¬
armee unter dem Kommando des Generals Pau gebildet
werden . i

Die Panik während der letzten ^ -Angriffes
auf London.

R 0 t t e r d a m, 13. Sept . (T . U.) Während des letzten
Zeppelinangriffes soll in London eine Panik geherrscht haben,
obwohl Reuler das Gegenteil behauptet . Das Londoner
Pressebureau teilt eine polizeiliche Verfügung mit , nach der
jeder , der unbefugt eine Straßenlaterne auslöscht , sofort
verhaftet werden kann. Das Auslöschen der Laternen durch
unbefugte Personen kann zu großer Verwirrung und Gefahr
für das Publikum führen . Natürlich find beim letzten Zep¬
pelin -Angriff zahlreiche Menschen zu den Laternen gestürmt,
um sie auszulöschen.

Der Schade« deö letzten ZeppelinangriffeS auf
London.

Von der Holland . Grenze,  13 . Sept . (T . II .)
Alle Berichte der aus Holland ankommenden Reisenden be¬
sagen. daß der Schaden , der durch den letzten Zeppelinangrisf
aus London verursacht wurde , außerordentlich groß ist. In
London allein  seien ü be r 2 0 0 Häuser  zum Teil
vernichtet,  zum Teil schwer beschädigt worden . In den
östlichen Grafschaften sollen über 80 Häuser beschädigt wor¬
den sein.

Millcraud über die französische Schlappe im
Argonnenwalde.

Eens,  13 . Sept . (T . II .) Eine offiziöse Note des
Kriegsministers -Millerand sucht ' die seit dem 8. September
von -General Humbert im Argonnenjektor erlittene Schlappe
als keineswegs beunruhigend darzustellen , da der Kron¬
prinzenarmee em strategischer Vorteil bisher versagt geblieben
sei, und der Geländegewinn keineswegs so bedeutend sei, als
unkontrollierbare Angaben vermuten ließen . Millerand
nannte keine Namen verlorener oder gefährdeter französischer
Argonnenstützpunkte , doch geht aus anderweitigen Meldungen
-hervor, daß bei St . Hubert und Cournechajse die sranzosr-
schen Stellungen in den letzten 48 Stunden schwer gelitten
haben.
Gin englischer Postdampfer feuert auf ein H-Boot

Paris,  11 . Sept . (W . T . B . Nichtamtlich .) „ Jour¬
nal " meldet aus Madrid : Passagiere des englischen Post-
dampsers „Defchado" , der mit einer Holdladung von Liver¬
pool nach Buenos Aires fuhr , erzählen , daß auf der Höhe
von Brest das Schiff zwei Stunden lang von einem llnter-
jeeobot verfolgt wurde . „Defchado" erhöhte die Schnellig¬
keit, führ im Zickzackkurs und feuerte mit seinen Schnellfeuer¬
kanonen aus das tauchende Unterseeboot , das ohne Erfolg
zwei Torpedos auf den Dampfer abgeschossen hatte . Zwei
englische Kreuzer , die die Kanonade gehört hatten , eilten
herbei und verjagten das Unterseeboot . Man glaubt , daß
es dasselbe Unterseeboot war , das die Dampfer „ Guatemala"
und „Garant " versenkt hat.

$011 Uro Sil.MM,Mn.
Großes Hauptquartier , 13. Tept . (W . T . B . Ajmt l.)

Heeresgruppe des EeneralfeldmarschaNs
von Hindeoburg.

Auf dem Unten Ufer der Düna , zwischen Friedrichstadt
und Jatobstadt , ist der Feind aus mehreren Stellungen
gemorfen. Weiter südlich wich er aus.

Tie folgenden feindlichen Spitzen erreichten die Straße
Eckengrasen (30 K'lometer südwestlich von Jakobstaot-Ra-
tischlit; auch zwischen der Straße Klipischki-Dünaburg und
der Wilia unterhalb Wilna ist dir Dorbewegimg in flottem
Gange.

Di« Bahnlinie W i >n a - DL 1, a bu rg - S t. Pe¬
tersburg  wuroe an mehreren Stellen erreicht.

Iw Njemenbogen östlich von Erodno blieb di« Berfol-
gung im Fluß..

Mn der unteren Zeuviaitta find mehrere starte Gegen¬
stöße des Feindes abgeschlagen.

Es würden gestern über 3300 Gefangene,  eia
Geschütz und zwei Maschinengewehreeingebracht.

Heeresgruppe des Generalfekdmarschalls
Prinzen Leopold von Bayer «.

Ter Feind «st im Rückzug. Es wird dichtauf gefolgt.

westlich von Tarnopo . mehrere starte feindliche Angriffe di,,
obgeuiesen und dabei einige Hundert Gefangene gemacht

In der Nacht wurde eine günstige Stellung.
Kilometer westlich der bisherigen gelegen, unbehindekt
Gegner , eingenommen.

Oberste öemsleitung.
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Wie n, 13. Sept . (W . T . B . Nichtamtlich ) ^
lich > wird verlautdart:  13 . Septbr . 1915, mittags-
Die russischen Angriffe gegen unsere ostgalizische Front daun,
an . An der Seiethmündung wurden starke feindlich- KrK,
zurückgeworfen. Der Kamps führte an zahlreicken Lick
zu einem Handgemenge in den Schützengräben . Nordwchl
von Strusow brachen mehrere russische Vorstöße unter
Kreuzfeuer unserer Batterien zusammen , andere wurdenU
dem Bajonett abgewiesen . In der Nacht bezogen dre bei iw
nopol kämpfenden verbündeten Truppen eine aus den Höh-,I -ffhen.
östlich von Kozlow und Jezierna eingerichtete Stellung, iitlüartanell'
an unsere auf d'em Ostuser der mittleren Strypa befindlch» ^ ö*c ®
Front anschließt. Die Bewegung wurde von dem
nicht gestört . Bei Nopo -Aleksiniec sind heftige Kämpfe» ^ tig s
Gange . Oestlich von Dubno sind unsere Truppen an biiWin Lsä
Eisenbahn v orgedrungen . In der Gegend von Derazna
sen wir den Feind an mehreren Punkten , wobei ii* *
Wiener Landwehr -Infanterieregiment Nr . 24 besonders hw ^ ^ ue
vortrat . Die k. und k. Streitkräste in Litauen nahm banellenaf
bei ihrem vorgestrigen Sturme aus das Dorf Szuraty mt
Offiziere und tausend Mann gefangen  und erber»
ten fünf Maschinengewehre.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Das Städtchen Ravziechow unversehrt zurück-
erobert.

angeb0
daß da-

ichr endg

Krakau.  12 . Sept . (T . U.) Das in den letzten lag! " Bettr
zurückeroberte Städtchen Radziechow . nördlich- von Bro-
ist völlig unversehrt geblieben ; ebenso das schloß undd
Ortschaft Podhorze . Das prächtige Schloß Sobienski und bi*
große Kunstsammlung wurden von deutschen Truppeni
Obhut genommen . Zwischen Lemberg und Krakau oerkehm
täglich einmal ein Schnellzug mit erster und zweiter
außerdem drei Personenzüge.
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Ueber 1000  Ru,sen wurde« r«  Gefangene « gemacht. !
Heeresgruppe des Geaeralfeldmarfchall » *

von Mackensen.
Der Widerstand des Gegners  ist auf der ganze«

Front gebrochen.  Die Verfolgung in Richtang auf
Pinsk ist im Gange.

Dev Schaden in Rußland.
Wien,  13 . Sept . (T . II .) Das „Neue Wiener^

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Tie dentjiche» Truppen haben gestern westlich und süd-

nal " meldet aus Butarest : Einer Petersburg ! MÄ
zufolge beziffert der russische Finanzminister Bart t"
Duma den durch die Kriegsoperationen auf russischem
angerichteten Schaden aus 8 Milli arden Au 0 e,
uwch d ie Kosten für die gewaltsame Entfernung der o

kerung kommen.
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Ein 6lüd<$kind.
Roman von M.

(Nachdruck verboten.)
Obwohl sie allein war , trat doch plötzlich duntte Röte

in Gertrudes Wangen ; sie erhob sich und ging wieder ruhelos
im Zimmer auf und ab , als glaubte sie, aus diese Art einen
sie quälenden Gedanken besser verscheuchen zu können, einen
Gedanken , der sich ihr ausdrängte , ohne daß sie es wollte.

„Armer Georg !" flüsterte sie leise, indem sie vor ein
Bild trat , das in schwerem Silberrahmen aus ihrem Schreib¬
tisch stand , „ffit ist zuweilen , als ob wir beide , wenn das
Kind am Leben geblieben wäre , nicht so unglücklich hätten
sein können, und doch —"
. 'Sie brach den Satz ab , hob das Bild empor And oe-

trachtete kritisch den ausfallend schönen Mann , den es dar¬
stellte.

„Wie schön du warst, " sprach sie leis« und ruhig , als rede
sie zu einem Lebenden . „ Ich glaube nicht, daß ich je einen
schöneren Mann gesehen habe , und du hast mein Herz ge¬
brochen !"

Sie stellte das Bilb an seinen Platz zurück, aber die
harten Linien ihres Gesichts waren mit einem Male ge¬
mildert.

Sie nahm wieder in dem Armstuhl Platz , und der Aus¬
druck einer großen , heiligen Zärtlichkeit sprach plötzlich aus
Ihren Augen.

„Vielleicht ist es ein Unrecht, hart über ihn zu urteilen,"
sagte sie sich unwilMrlich , „wir haben kein Recht , Tote zu
verdammen , die sich nicht mehr verteidigen können, und nh‘
glaube sicher, daß ihm schließlich aller Schmerz , den ich
durchlitten , doch leid getan hat . Er entsann sich des Kin¬
des , und mir ist, als könne ich ihm afles verzeihen , weil
«r das getan ."

Der Tod ihres einzigen Kindes , das in zartem Alter
gestorben , war für Gertrud « Martindale ein herber Schlag
gewesen, den sie vtelleickt um so schmerzlicher trug , weil
sie fühlte , baß der Vater diesen Schmerz gar nicht empfand,
wie man hätte meinen sollen , denn welcher Vater vermag
gleichgültig zu bleiben , wenn es sich um den Tod seines einzi¬

gen Sohnes und Erben handelt ? Das Herz der Mutter
hatte nie ausgehört , um den kleinen Engel zu trauern , aber
Graf Georg schien gar nicht mehr an ihn zu denken, und
das erbitterte Gertrud : nichr wenig . Daß der Graf auf
seinem Totenbette des Kindes gedacht, war ein Freuden¬
strahl , der verklärend in den Kelch ihrer Schmerzen siel.

Wahrend sie jetzt in die Flammen des Kaminfeuers
starrte , gedachte sie des Augenblicks , in dem er am verflossenen
Tage nach langer Bewußtlosigkeit zu sich kam und ihr mit
einem Blick des Erkennens ins Antlitz schaute. Sie war allein
mit ihm, und matt hatte seine Hand sich ihr entgegenge¬
streckt, offenbar rang er nach Kraft , um sprechen zu können.
Er bewegte auch die Lippen , aber anfangs war sie ganz
unfähig , zu verstehen , was er jagen wollte . Erst als sie
sich tief zu ihm niederbeugte , hörte sie, wie er, seine Worte
mit einem angstoollen Blick begleitend , leise sprach:

„Veffprich mir —"
: „ Ja , Liebster , sei beruhigt , ich bin bereit , alles ni-r
dich ztl tun — was begehrst du von mir ? Ich tue es,
verlaß dich daraus !"

Der Ausdruck der Bangigkeit in seinen Augen wich der
Ruhe ; em Lächeln umspielte seine Lippen , und er faßte
nochmals nach ihrer Hand.

„Das Kind ." flüsterte er , „behüte das Kind , versprich
mir , daß du gut mit dem Kinde sein willst ."

Als sie endlich seine Worte verstand , erwachte plötzlich
die alte Zärtlichkeit in Gertrudens Seele , und sie empfand
es als beglückende Wohltat , daß Georg jetzt, wo sein Leben
zur Neige ging , liebevoll des Kindes gedachte. Sie sagte
sich, daß sie ihm Unrecht getan , wenn sie ihn sür gleich--
gültig gehalten , und es tat ihr wohl , daß er jetzt, in der
Stunde des Todes , feines Knaben gedachte, den er für leben¬
dig hielt.

Sie umspannte mit festem Griff Georgs Hand unb
sprach sanft und leise:

„Du kannst mir vertrauen , Georg , ich werde gut sein

zu den Ohren ihres Gatten , aber den Sinn bei-an,
gesagt , ersaht « er nichr mehr . Leise erwrderte s-me
den Druck der ihren . ' ' J 41

„Das Kind wird bei dir geborgen sein. Jch ha°°
Unrecht begangen , aber das Kind • ,

Seine Stimme brach ; Bewuhtlojigkeit stellte ü-y
mals ein, um nicht mehr zu schwinden. Die wenige -
blicke aber , in denen er sie erkannt hatte , genagten. .vlrcre aoer , in  oenen ei cuuimm- .
trudens Bitterkeit zu mildern , und dieser Augenoua ^
sie an dem dusteren , unfreundlichen Rovemderiaa.
der Außenwelt vergessend, am Feuer des Kamm

„Es wird mir viel leichter, ihm zu verzeihen̂ u ^
Schmerz zu vergessen , da ich nun weiß , daß er 00^ j
gedachte. Ich wollte , ich könnte ihm sagen,. 'P1̂ -
bin , daß er noch von dem Kleinen gesprochen, pbr"
dem sie sich langsam erhob.

II.

Dre Beerdigung war vorüber , die TrauergLst^ ^ ^
enffentt , "und Gräfin Martindale war allem « dem
zurückgeblieben, in dem das Leben wieder m >emcjjmUUMI -VHVVVU ; » » vv " * - - _ T w
trat . Dem Testamente ihres Gatten zufolge, >» j
ihrer Vermählung abgefaßt worden war , ^ .
Vermögen an sein Kind , beziehungsweise seine - ^ ®
rend die Gräfin nur mit einem Jahresgeyan
Sollten keine Kinder den Tod des Vaters ^ _ nSfl#af
blieb Gertrud « Martindale einzige Besitzerinar\ _ rr_ iUrrom TftM . „ fl
Vermögens , entweder bis zu ihrem Tode , vor« m
Wiedervermählung , in welchem Falle 0t »s ,DLle.
des Verblichenen , den Grafen Gotffried Mari
fiel , dessen bisheriger Besitz an Gras Georgs ^
Güter grenzte . Da Gottfried den größten * ^ w
dort verbrachte , konnte er auch jetzt der Wit ^ ^
in der ersten Zeit ihrer tiefen Trauer wesein FA
stehen. 7 ^ -̂ ttekê '

Gertrud « selbit stand ganz allein,
mit bem Kchbe> '" JhrHttmm 'e bebte7 benn sie' fanVes 'so Verwandten , »nb s-Pen aM E das^
schwer, den Tränen Einhalt zu gebieten , wenn sie sich daran sfadem Verwandte ihr« verbliche ^' ■ — o .c .i .-L 11« . »»- - ihre Einsamkeit zu teilen . mW

^ r (Soetsetz-»«
erinnette , wie ihr Leben sich hätte gestalten können, wenn
ihr Kind nicht gestorben wäre . Ihre Wotte drangen wohl



Mt üif dritte Ksirgsaill kihk!
Irr Sritü mit Aalieii.
jen, 13. Sept . (W . T. V. Siichtanttlich.) Amt-

yerlautbart:  13 . Septbr . 1915, mittags:
. Menländischen Front nahmen gestern die Kämpfe

säumen von Flitsch und Tolmein mit unverminderter
keil ihren Fortgang . Wieder wurden alle Angriffe

schweren Verlusten der Italiener zurückgeschlagen; wie-
^aupteten unsere Truppen ausnahmslos alle Ctellun-
. .Zm Raume von Flitsch setzte der Feind, nachdem vor-

xin Angriff auf den Rombon und ein Durchbruchs-
. gegen die Hange dieses Berges gescheitert war, nach-

Kräfte von Südwesten her gegen den Iaworcek und
„lobar-Planina an. Gegen Abend war auch dieser
* ^ gewiesen. Italienische Artillerie beschoß hier die

Mlungsmulden der eigenen Infanterie mit sichtlicher
Im Vrsic-Gebiete, wo der Gegner schon im vor-

Kampfe über 500 Mann verloren hatte, brach
^nachmittag wieder ein Angriff zusammen. Den Tod
r Irückeniopf griffen die Italiener viermal vergeblich
fßeiter südwärts herrschte verhältnismäßig Ruhe. An
ljroler Front waren neuerliche Annäherungsversuchedes

gegen unsere Popena -Stellung ebenfalls fruchtlos,
früheren. Bor der Grenzbrücke liegen weit über

,tc Italiener.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

H ö f e r , Feldnmrschalleutnantvon

rstchcnde neue Unternehmung der Alliierten
gegen die Dardanellen.

Athen, 12. Sept . (T . 11.) Ein neuer Ansturm gegen
ImLanellen im Zusammenhang mit einer diplomatischen

die Griechenland zur Teilnahme an den Operationen
Konstantinopel veranlassen soll, ist nach einer Mel¬

ker „Nea Imera " für die nächsten Tage zu erwarten,
artig befinden sich drei englische und französischeArmee-

in Starte von 180 000 Mann aus Gallipoli. Neue
Verstärkungen in der Surlabucht sollen in Kürze
Die englische Heeresleitung hofft diesmal, die türki-

:Stellungen niederzukämpfen. Der Vierverband hat nach
Quelle Griechenland für seine Teilnahme an der

Mllenattion neue außerordentlich günstige Kompensa-
iAngeboten. Das Blatt „Lmbros" meldet aus Myti-

ß das Oberkommando zu Wasser und zu Lande
endgültig den Franzosen übertragen worden sei.

Jlus Rußland.
»fe Meinungsverschiedenheiten zwischen dem
»ssischen Kabinett und den Dumavarteien.

lenhagen,  12 . Sept . (T . 1l.) Dem „Daily
f  wird aus Petersburg über einen Zusammenstoß
Vertretern der Duma-Blockparteien und den Kabi-

' gliedern berichtet: Auf einer Konferenz am Don-
die sich bis Mitternacht hiî og, ergaben sich nicht

prse Meinungsverschiedenheitenzwischen den Mitglie-
ibes Dumablockes und dem Kabinett, sondern auch
i den Ministern kam es zu schwerwiegenden Disseren-

Das Programm des Blockes wurde schließlich von
Kabinettsmitgliedern gutgeheißen.

!ie Verschwör» « « gegen den Großfürsten,
rteckholm.  13 . Sept . Ueber die politische Ursache
Djetzung des Großfürsten werden fetzt nähere Einzel-
">bekannt. Der Großfürst versuchte hartnäckigenWider-

die liberale Umformung begann. Auf seine Person
'lern die Bestrebungen für Bildung eines schwar-

zurückzuführen, der die reaktionären Kräfte um-
- ist kein Geheimnis, daß der Großfürst neuerdings
ritte gegen die Duma plante. Noch wenige Tage

«er Absetzung veröffentlichte sein Blatt „Petrogradki
"osti" einen Ausrut gegen die „geschwätzige" Duma,

ures Aufsehen erregte. Eine Verschwörunggegen
des Großfürsten wird bezeichnenderweise erst fetzt

>er Absetzung ausgedeckt. Die Polizei nahm 50
«ngen vor.

Unterschleisen bei der Hafenverwaltung
von Archangelsk.

-rsburg,  12 . Sept . (T . U.) Bei der Hafen-
von Archangelsk sind Unterschleisen vorgekom-

^irie Eingeweihte behaupten, bisher selbst in Ruß-
^nie dagewesen waren. Unzählige Millionen, die
"ginn für die Hafenvertiefung für Eisbrecher ufw.
gierung nach dorthin überwiesen worden waren,
unden, ohste daß etwas ausgeführt wäre. Der

Minister hat einen der Richter beim Petersburger
Gericht dorthin abgejandt, der soeben zurückkehrte

^glaublich klingende Anklagen gegen die höchsten
" nten von Archangelsk mitgebracht hat.

m Hus  Italien.
M 'ienifche Flotte ohne Befehl gewesen.

Md , 12. Sept . (W. T. B . Nichtamtlich.) Nach
‘' hat der Marineminister aus die Anschuldigung

neu italienischen Kammermitgliedes, daß die
... ersten Tagen des Krieges zwischen Italien und
Ungarn ohue jeglichen Befehl geblieben sei, er-
k alle Marinebehörden lange vorher die nötigen
m erhalten hätten.

. .̂ trügerische Militärlieferante « .
°nd. 12. Sept . (W. T . B . Nichtamtlich) Nach

Zieht die Aufdeckung der Lieferungen von
^mnit Pappsohlen immer weitere Kreise. Zahl-
jungen sind bereits vorgenommen.

Die Notenpresse.
IUj> 2̂. Sept . (W. T . B . Nichtamtlich.) Die „Ga-

veröffentlicht eine Verordnung, die die Banca
Ausgabe von 300 000 Banknoten zu 500 Lire

von 150 Millionen ermächtigt.

*** ^ tand der amerikanische« Ernte.
? Sept . (T . U.) (Privatmeldung .) „Daily
' aus Newyork: Die amerikanische Re¬

gierung teilt mit, daß die Ernte viel günstiger sei, als man
nach den bisherigen Berichten erwarten konnte. So wird die
Haferernte auf 1408 Millionen gegenüber 1141 Millionen
Bufhels im Vorjahre , Roggen auf 181 Millionen gegen 80
Millionen und Mais auf 2985 Millionen gegenüber 2672
Millionen Bufhels im Vorjahre geschätzt.
Die Morningpost über den indischen Aufstand.

Amsterdam,  13 . Sept . (T . U.) Die „ Morning¬
post" schreibt in einem Leitartikel: Unter gewöhnlichen Um¬
ständen Hai ein Aufstand an der indischen Grenze nicht allzu
viel zu bedeuten; zurzeit aber wäre ein „Grenzdnrcheinander",
wie das vor 18 Jahren , zweifellos eine sehr ernste Ange¬
legenheit. Indische Truppen stehen in Ostafrika, Türkisch-
Arabien , Aegypten, an den Dardanellen, und in Frankreich.
Keine Kleinigkeit für ein Land, dessen Garnisonen klein sind
und das für Patrouillen an allen Grenzen sorgen muß.
Die Engländer wollen den deutschen Handel in

China verdrängen.
Amsterdam.  13 . Sept . (T . U.) (Privatmeldung .)

„Telearaaf " meldet aus London, das englische Handels¬
ministerium macht bekannt, daß durch das Ministerium des
Aeußern Maßnahmen getroffen werden, durch Vermittlung
britischer Handelskauf»!,! in Peking und Schanghai eine An¬
zahl englischer Handelsagenten nach China zu entsenden, um
dort durch Verdrängung des deutschen Handels den englischen
Handel hoch zu bringen.

Cekaier und vermischter Cell
Limburg,  den 14. September 1915.

*** Lebensm  ü d e. Ein Landsturmmann fand gestern
nachmittag auf dem Schafsberg ein Paar erschossen
vor.  Die Polizei stellte fest, daß es sich um den etwa 40
Jahre alten Ludwig Höhneisen aus Köln  und die
etwa 25 bis 26 Jahre alte M a r i a N i e d aus N o m b o r n
handelt . Aus hinterlasscnen Papiere » an Verwandte ging
hervor , daß beide freiwillig  aus dem Leben gegangen
sind. Der Grund zur Tot soll in unglücklicher Liebe zu
suchen sein.

*** Achtung , dauernd Untaugliche!  In der
sheutigen- Nummer des „Limburger Anzeiger" befinden sich
zwei verschiedene  Aufforderungen betr. Anmeldung
zur Stammrolle.  Die Aufforderung des Kgl . Be-
girkskommandos richtet sich an sämtliche ehemaligen  Per¬
sonen des Beurla übten st andes,  also solche, die
schon einmal ein ge zogen waren.  Hingegen die Auf¬
forderung seitens des Bürgermeisteramts Limburg ist an
alle Personen in Limburg gerichtet, die im Frieden bei der
Musterung als dauernd untauglich befunden worden find, also
weder schon einmal eingezogen noch sonstwie tauglich befunden
waren . Um Mißverständnisse zu vermeiden, sei auf die
unterschiedliche Art der beiden Ausforderungen hingewiesen.

»** Eine nie wiederkehrende Gelegenheit.
Man liest im „Türmer" : Bei der Beschlagnahme der Ge-
brauchsgegenständc von Kupfer, Messing und Nickel hat die
Militärbehörde die Kunstgegenständc von vornherein aus¬
genommen. Es ist dringend zu wünschen, daß überall , wie
in München, ein besonderer Aüsschuß von Sachverständigen
eingesetzt werde, der über diesen Kunstwert zu entscheiden hat.
Noch wertvoller wäre es, wenn dieser Ausschuß sich von
dem Geiste erfüllen ließe, der aus dem Aufruf spricht, den
der „Bayerische Kunstgewerbe-Verein", der „Bayerische Ver¬
ein für Volkskunst und Volkskunde" und der „ Münchener
Bund " gemeinsam erlassen haben und dessen Schlußsätze wie
folgt lauten : „Es bietet sich hier eine Gelegenheit, die nicht
leicht wiederkehrt: sich vom schlechten Kunstgewerbe zu be¬
freien. In fast allen Familien finden sich solche aufdring¬
liche Metallsachen, mit Schmuck überladene, billige Geschenk¬
artikel, Gewinne aus Glückhäfen, Hochzeitsgeschenkeund dgl.,
die ei» zweifelhaftes Dasein führen. Nehme ein jeder diese
kunstlosen Gegenstände und opfere sie in dieser großen Zeit
dem Vaterlande ; es wäre doppelter Gewinn. Noch ein
Gebiet wäre zu nennen, ans dem es zugleich möglich wäre,
größere, ausgiebige Metallmassen zu gewinnen, " die die
Militärbehörde jetzt braucht, und zu gleicher Zeit sich zu
befreien von Dingen, deren Beseitigung in einer anderen Zeit
nicht leicht denkbar ist. Vielleicht finden sich jetzt da und
dort einsichtsvolle Behörden und Vereine, die in Verbindung
mit dem sicheren Urteil erfahrener Künstler solche Denk¬
mäler als Opfer auswählen, die ihre Absicht, irgend einen
Großen oder ein großes Ereignis zu ehren, nicht ganz glück¬
lich erreichen und hwn Kunstsinn einer Zeit , die nicht weit
hinter uns liegt, wenig Ehre machen. Sogar Grabmäler
auf Friedhöfen, die als mißglückt erkannt werden, könnten
für diesen heiligen Zweck geopfert und durch gediegenere
Grabmäler aus anderem Material ersetzt werden." — Jeder
Kunstfreund kann hier nur freudig zustimmen. Daß mit
diesen Kunstgreueln einer .guten Sache gedient werden kann,
ist ein Elückszusall, der nicht ungenutzt bleiben sollte.

**. <8 ünsti ge Gelegenheit.  Aüf die morgen,
Mittwoch, den 15. d. Mts ., stattfindende große Obst-
versteigerung auf Burggut Waldmannshau-
f e n sei auch an dieser Stelle hingewiesen. Auf diesem!
im Elbtale , in der sogenannten O b stka m m er, des Kreises
Limburg gelegenen Gute wächst ein besonders gutes Obst.
Hauptsächlich kommen folgende Obstsorten zum Verkauf : Win-
tergoioparmäne , Grafensteiner, Rombaur-Reinette, Grauer
Rabbau , Kanada -Reinette, Rkbstons Popping , Purpurroter
Coufinot, Casfeler Reinette, Landsberger Reinette, Leichter,
weißer und brauner Matapsel, Bohnapfel ujw. Den 'Inter¬
essenten dürste also reichlich Gelegenheit geboten sein, ihren
Bedarf an Obst zu decken. — Daß Obst ein wertvolles
Nahrungsmittel ist, bat  uns die gegenwärtige Kriegszeit be¬
reits voll und ganz bewiesen.

— Wiesbaden , 13. Sept . Folgenden Züchtern von
Kaltblut -Stutfohlen wurden vom Mittelrheinischen Pferde¬
zuchtverein Züchter Haltungsprämien  im Gesamtbe¬
träge von je 200 Mr . zugesprochen: Adolf Born -Erben-
heim, Hermann Born -Nordenstadt, Heinrich Emmel-Himmig-
hofen, Josef Fischer - Hof Urselthal,  Job . Peter
Güth -Seck, W. H. .Häuser-Hose'n, W. A. Maus .Endlichhofen,
Wilh . Horn - Limburg,  Friedrich Langschied 4r.-Freie!st-
diez, Wilhelm Lieber-Diethardt , Hch. Merten-Erbenheim, Ar¬
thur Staehly Hof Offenthal bei St . Goarshausen, Ludwig
Schmidt - Nauheim,  Hch . Weber-Hof Mechtildshausen,
bei Erbenheim, Louis Born-Erbenheim; Fohlenpreise
im Betrage von 50 Ml . erhielten folgende Züchter : Ioh.
PH. Bruchschmidt-Hömberg, Peter Fink - Aumenau,  I.
Fleck-Weißkirchen, Fr . A. Merten-Erbenheim, G. Schmidt 1r.-
Ww.-Bommersheim, Peter Schmidt - Atzlbach.

* Hindenburg in Kleinasien.  Der bayerische
Major Franz Earl Endres war bis zu seiner schweren Er¬
krankung Generalstabschef der ersten von Liman von Sanders
befehligten türkischen Armee. Während seiner militärischen
Wirksamkeit in der Türkei hatte er Veranlassung zu weiten
Reisen, durch die er Land und Leute in den verschiedensten
Teilen des Reiches kennen lernte. Nun veröffentlicht Major
Endres aus der Fülle von Bildern , die diese Resten ihm
vermittelt haben, in der Balkan-Nummer der „Süddeut¬
schen Monatshefte" unter anderem auch das folgende : „Der
Wagen des deutschen Offiziers bahnt sich keuchend seinen
Weg durch, die Nacht und den Schlamm des Amanus-Ge-
birges . Seit acht Tagen Regen, endlich eine Vollmondnacht,
deren Pracht der Reisende genießt. Ein schwacher Feuerschein
zuckt durch die weit auseinauderstehenden Bäume . „Ich
Inehüie die Zügel. Wie nah schien das Licht! Wie fern ist es!
In einer halben Stunde find wir am Feuer . Soldaten sind
es. Vielleicht zwanzig, die zur ägyptischen Armee wollen.
Sie sitzen um ein Helles, großes Feuer. Einer singt ein schwer¬
mütiges, türkisches Lied mit leiser näselnder stimme . Ein
paar rauchen Zigaretten . Einer liegt aus dem Rücken und
spielt mit einem Grashalm . Ich trete in den Kreis. .Sie
wollen sich zur Begrüßung erheben, aber ich heiße sie sitzen
bleiben und fange an, sie zu fragen. Da werden sie zutrau¬
licher. Es find alles einfachste Menschen, können nicht lesen,
nicht schreiben; selbst ihre Sprache ist lückenhaft, wortarm
.und mager. Sie wissen nicht recht, was gegen Aegypten be¬
absichtigt ist. Nicht alle selbst, gegen wen sie fechten. Ich
erzähle ihnen von deutschen Siegen gegen die Russen. Da
leuchten ihre Äugen, und fünf, sechs rufen gleichzeitig:
„H i n d e n b u r g !" lind sie beschreiben ihn mir. „Der
große Pascha! Der deutsche Mann ! Ter Schrecken der
Moskowiter ! Gott schenke ihm Leben! Möge seine Seele
Zufrieden bleiben!" Mitten im wilden Amanus, fern, fern
von jeder menschlichen Wohnstätte, sangen dir , Marschall
Hindenburg, diese armen Knechte und Hirten ein stammelnd
Loblied, das mehr als manches wohlgeformte Poem dein Sol¬
datenherz erfreuen chuß. Dre Schwingen deines Ruhmes über¬
fliegen die Wüsten. . .".

Meiner Mutter.
Nicht uns, die fechten, stürmen, siegen, fallen,
Schlügt dieser Krieg am blutigsten die Wunden.
Er gab uns manche frohen, frischen Stunden.
Die Mütter trifft die schwere Zeit vor allen.
Denn ist's hier draußen auch ein hartes Leben,
Wir lernten schnell, darein uns zu gewöhnen,
Sie aber sind beständig bei den Söhnen
Mit ihren Sorgen unter stetem Beben.
Wir lernten uns an trocknem Brot zu weiden,
Uns scheint's ein Leben, wie es Fürsten führen,
Sie mag den vollen 'Teller nicht berühren:
„Wird auch mein Sohn nicht heute Hunger leiden?"
Uns naht auf freiem Felde tiefer Schlummer,
lind faules Stroh ! ist uns ein süßes Bette,
Sie aber flieht auf weicher Lagerstätte
Jedweder Schlaf, und rastlos wacht der Kummer.
„Wo mag mein Sohn sich heut 'wohl^ niederstrecken?
Wird er nicht frieren?" So geh'n ihre Sorgen,
lind schlaflos findet sie der frühe Morgen,
Und stierend liegt sie unter warmen Decken.
Uns macht der Kampfeslärm nicht mehr beklommen.
Die Kugeln schrecken uns nicht mehr, die schnellen,
Die nächtens schrecklich in den Traum ihr gellen —
Es hat ihr jede ihren Sohn genommen.
Es wird dereinst der Friede schnell vertreiben
Bei uns des Krieges Ungemach und Wunden.
Ihr aber blieb ein Zeichen dieser Stunden,
Denn graues Haar wird immer graues bleiben.
Ich glaub', wenn wir der Mütter einst begegnen,
Wir werden auf die Knie sinken müssen.
In Demut ihre grauen Strähnen küssen:
„O , Mutter , sieh! Mir hals dein treues Segnen!
Laß ' deine Hände küssen, deine weißen,
O süße Mutter, laß mich dies dir sagen:
Aach du hast diesen schweren Krieg geschlagen,
So laß mich dich die größte Heldin heißen!"

Ludwig Franz Meyer,
Kriegsfreiwill. Unteroffizier (gefallen bei Lowicz).

Wiesbadener Biehdof-MarktbertStt.
Amll. Notierung vom 13 September 1915.

A « f t r > e d :
Ochsen . . . 48 Kälber . 913
Bullen. 30 Schaf« 61
Kühe und Rinder 187 Schwein« 319

Hieb-Gattungen.

Ochse« :
vollflnfch., auSgemästeke, höchst«! Schlachlwrne» .
do die noch nicht gezogen haben (ungefocht) .
junge, fleischige, nicht ausgemiist. und älter? aus-

gemästete. . .
mäflig genährte junae, gut genährt? ältere . . .

Palle» !
völlfleischige, ausgewachsene, höchsten Schlachnverlr«
vollfleischige, jüngere» . . .
mäßig genährte junge mid gut genährte ältere

Kühe «nd Rinder:
goüfieischige ausgemäftete Rinder höchst.Dchlachtwerre«
vollfleischige ausgemästete Kühe höchst. DchurchkwerteS

bis zu 7 Jahren.
wenig gut entwickelte Rinder . . . . . .
ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte

jüngere Kübe.
mäßig genährte Kühe und Rinder.

Kälber:
mittlere Mast, und beste Saugkälber.
geringere Mast. u. gute Saugkälber.
geringe Saugkälber.

Schafe.
Mastlämmer und Masthämmel .
geringere Masthämmel und Schafe.
mäßig genährte Hümmel uno ^.chafe<Merzschafe)

Schwein« :
»allstestchige Schweine von 160—200Pfd.Lebendgewicht
o»l!fleischige Schweine unter 160 Pfd. Lebendgewicht
vollsteischig« von L00—240 Pfd . Lebendgewicht
vollfleischige von 240—300 Pjd . Lebendgewicht

Marktverkauf: Großvieh »ad Kleinvieh lebhaft, Schweine langsam
geräumt, bleibt Ueterstand

Lvn den Schweinen wurde« am 14. Sep 'ember 1915 verkauft: »um
Preis? von 176 Mk. 38 Stück. 175 Mk. 2u Stück, 174 Mk. 13 Stück.
173 Mk. 2 Stück.

Sutäf '&BitMtitti?
pro luo Pfd

tedend- feäla ’t 'i.

70 - 76 125-138

66- 70 128-125

58- 63 106-115
53—57]98.104

15 - 72 122-134

54- 58 106-114
56 - 64 H0-I20

48 - 53 95-105
38—42 76 - 87

80 - 85 132-142
74- 79. 12H3I
65“ 73: 110-120
50 —55 »so—!2*

_ i _
|

134 -186 173 —17*
132— 134 170—173

OeffentUcher Wetterdienst.
Wetteraussichl für Mittwoch, den 15. September 1915.

Meist wolkig, strichweise leichte Regenfälle, etwas  kühler.
Lahnwasserwärme 17* C.



I GekEtmachrmge« und Anzeige«
der Stadt Kimvrrrg. _

Obstversteryerung.
Bekanntmachung

ietrtffenb Anmeldung der als dauernd untauglich Mn He-res-
'dienfte ausgEusterten und im wehrpflichtigen Alter stehen¬

den Personen zur Stammrolle.
Sämtliche unansgebiideten Wehrpflichtigen, die aus Grund

-es § 15 R .-M .-G . von jeder weiteren Gestellung von
den Ersatzbehörden in Friedenszeit befreit sind, d . h. alle,
die den gelben Ausmusterungsschein (Muster 2 W .-O .) be¬
sitzen sowie sämtliche unausgebildeten Landsturmpslrchtlgeu
1 und 2. Aufgebots , die bei den Landsturmmusterungen
währenddes Krieges von den Ersatzbehörden als dauernd
untauglich zum Dienst im Landsturm ausgemiustert sind, wer¬
den hiermit aufgefordert , sich an den nachbezerchmeten Ter¬
minen zur Eintragung in die Landsturmrolle anzumelden.

Demnach haben sich zu melden alle unausgeblldelen , m
der Zeit vom 8. September 1870 bis einschließlicĥ 31,
Dezember 1895 geborenen , in Limburg aufhältlichen Wehr-
Pflichtigen , welche bei Friedens - und Kriegsmusterungen als
Lauernd untauglich cusgemustert sind. / '

Tie Anmeldung har im Rathaufe Zimmer  4 , an
nachbezeichneten Tagen während der Tienststunden zu er¬
folgen , und zwar haben sich zu melden:

1. die Jahrgänge 1870 brs «inschlietzlich 1879 am
16. ^ ptember 1915;

2. die Jahrgänge 1880 bis einschließlich 1889 am
17. September 1915;

3. Die Jahrgänge 1890 bis einschließlich 1895 am
18. September 1915.

Borzulegen sind die Militärpapiere : A'usmusterungs,chein
fgelbl , Landsturmschein (weiß), Militär - oder Ersatzreseroe-
paß . Sofern die Meldepslichtigen ihre Militärpapiere nicht
mehr besitzen, haben sie sich durch andere behördlich aus¬
gestellte Papiere auszuweisen . . .

Es wird insbesondere noch daraus 'hingewiesen , daß die
Unterlassung sowie Verspätung der Anmeldung strenge Be¬
strafung nach! sich zieht . Y .

Bezüglich der Meldung der ehemaligen Personen des
Beurlaubtenstandes — das sind gediente Männschasten und
Ersatzreservisten — die als dauernd untauglich , dauernd feld-
und garnisondienstunfähig oder als dauernd Ganzinvalide
bezeichnet sind, verweise ich aus die Aufforderung des Be-
tzirkskommandos Limburg vom 10. d . Mts.

Limburg , den 13. September 1915.
5  <212 . Der Bürgermeister:

Haert c n.

Freitag , den 17. September
nachmittags 2 Uhr

findet Hierselbst die Versteigerung der Obsternte von 76 Ge¬
meinde-Bäume öffentlich meistbietend gegen gleich bare Zahlung
an Ort und Stelle statt.

Sammelpunkt an der Turnhalle
Linker,  den 13. September 1915.

Der Bürgermerster:
4 2̂11 Wagner. _

Fräulein,
mit Stenographie und Maschinenschre den vertraut, für Büro
sofort gesucht  Näheres in der Geschäftst. b Bl -(«

Bekanntmachung
betr. die Steuer der Kriegsteilnehmer.

Um die steuerlichen Verhältnisse der zum aktiven Heere
oder zu einer Feldformation einberufcncn Offiziere, Unteroffi¬
ziere und Mannschaften, Beamten und Arbeiter Steuerjahr
1915 entgültig regeln zu können, ist eS erforderlich, daß sei¬
tens der Angehörigen uns eine diesbezügliche Meldung ge¬
macht wird.

Wir fordern demgemäß alle Hanshaltnogsvorstände oder
deren Stellvertreter auf, innerhalb 10 Tagen,

bis zum 22 . d. Mts.
aus unserem Steuerbüro anzugebeu, welche ehemaligen Haus
haltungsangehörigen (Vater, Sohn, Bruder, sonstige Verwandte.
Schüler, Gesellen, Zimmermicter, Schlafstclleninhaber) seit
der Mobilmachung in das stehende Heer oder in eine Feld¬
formation «Post- oder Eisenbahnwesen) eiugetreten sind. Per¬
sonen, die zur Fahne einberufen gewesen, inzwischen aber wie
der zur Entlassung gelangt sind, wollen die Meldung unter
Vorlage ihres Militärpasses erstatten.

Um die durch diese Meldungen erlangten Notizen auch zu
statistischen Zwecken bei Anfragen von Behörden pp. bei Prüfen
der amtlichen Verlustlisten usw. benutzen zu können, empfehlen
wir die oben verlangte Meldung auf alle  in das Heer, in
die Marine oder in eine Feldformation eingetretenen Personen
— auch wenn sie noch nicht zur Steuer veranlagt waren—
zu erstrecken und die Meldung durch Vorlage eines die völ¬
lige Adresse des Betreffenden enthaltenden Notizblattes zu
erstatten. (Beispiel: Schmidt, Johann, Brauer, Holzhstr.Nr.
35, seit 5 8. 14 bei Res.-Jnf .-Regt. Nr. 87, 5. Kompagnie
als Gefreiter.)

Wir sprechen die Erwartung aus, daß wir durch diese
Meldungen in den Besitz eines vollständigen und zuverlässigen
Materials gelangen werden.

Limburg, den 10. September 1915.
Der Magistrat:

1)212 Harrten.

ä Kilo 0,08 bis 0,20 Mk.
0,06 Mk.
0,08 bis 0,20 Mk.
0,40 Mk.

Aepfel
Falläpsel
Birnen
Bohnen, schneid
Blumenkohl
Endivien
Kartoffelnü 50 Kilo 3,25 bis 3,50 Mk
Kohlrabi oberirdisch st Stück 0,04 bis 0,05 M.

g Stück 0,15 bis 0,40 Mk.
0.05 bis 0,10 Mk.

Meerettig
Tomaten
Rettig
Rüben gelbe
Rüben rote
Rotkraut
Weißkraut
Wirsing
Zwiebeln
Wallnüsse

st Stange 0,20
st Kilo 0,30

st Stück 0,05
st Kilo 0,20

0,30
0,40
0,10
0,25
0,200,15

.. 0,12 Mk.

.. 0,08 „
0,16 ..

.. 0,30 „
100 Stück 0,40 bis 0,50 Mk.

Der Magistrat.

Ihr» iMtjtt! Stift in rinrm«Mm
Erfolg: dringt Ms Aiick hcrdei!

dringt täglich zw-imal

die neuesten Telegramm» von den Krieg»,
schauplatzen, ausführliche Bericht , der,n
den Heeren entsandten Mitarbeiter und ;n-
verlüssige Nachrichten au» dem Kurland.
Da » "Feuilleton der Dossischen Zeitung
eeichnet sich durch zeitgemäße Beitrag,
de

die Dossische Zeitung aen wrriilya, « ,»-,»»
Informationen angedeiheu, ihr „(Linons
und Handelsblatt " st- Ft an der Spitze der
großen deutschen Tuge « - Zeitungen. DI»
Muftrikrr, Beilag » „Zeitbildes  bring«
wöchentlich2 mal authentisch« Aufnahmen
»oa der Sd) lachtsront. Kboanemenk»
nehmen alle Doftanstalten entgegen für

2,50 Mar ? monatlich
Bekanntmachung.

Die Besitzer »an Getreide werden ersucht, sofort
nach dem AusdreschenH ihren Vorrat im Rathaus, Zimmer
Nr. 5, anzumelden, damit nach Abzug des erforderlichen Saat¬
getreides seitens des zuständigen Kommunalverbandes über
das Getreide verfügt werden kann.

Limburg(Lahn), 13. September 19' 5
6(212 Der Magistrat.

» « U, « UJui» *-C», « «rita, tu * *».«

Suppe»
Wü fei
7(210

10« Stück Mark 1.50
1000 Stück Mark 13.50

Nur gegen Nachnahme ab .
W Kader »,

Leipzig -Möckers

Mitbürger l
Das deutsche Volk hat im Lause der ersten 11 Kriegs-

monate «seit über
eine Milliarde Mark Gold

zur Reichsbank getragen . Dadurch sind wir in die Lage
versetzt worden, unsere finanzielle Kriegsrüftung
in einer Weise auszugestalten , daß uns das gesamte feind-
liche Ausland darum beneidet. Erst jetzt wird in Frankreich
der Versuch  gemacht , unser Beispiel nachzuahmen.

Mitbürger!
Sorgt dafür, daß wir den großen Vorsprung vor dem

Feinde bchalten. Tragt jedes Goldstück ohne Ausnahme
zur Reichsbank. Denkt nicht, daß es auf das eine Goldstück
nicht ankomme. Wollte jeder Deutsche nur ein Zwanzig-
Markstück zurückhalten, so würden säst IVa Milliarden Mark
Gold nicht zur Reichsbank kommen.

Es ist für jeden Mitbürger eine heilige Pflicht,
unter Einsetzung der ganzen Persönlich! ei  t das
Gold zu sammeln und es der Reichsbank ziquführen. Jeder
Bürger hat Gelegenheit , durch die Sammeltätigkeit dem
Vaterlande einen wertvollen Dienst zu leisten, ohne daß
er irgend ein Opfer zu bringen braucht. Jede Postanstalt
wechselt das Geld um. Wer es direkt zur Reichsbank schicken
will , dem werden die Versendungskosten ersetzt.

Milliarden Gold find noch im Verkehr.
Es bedarf deshalb noch immer der Anspannung alle,

Kräfte, um den Riesenbetrag zu sammeln.

Für den Wochenmarkt am Mittwoch, den 15. September
d. Js . sind von der Marktkommission die nachstehenden Ver¬
kaufspreise festgesetzt worden:

Bei Offerten
bitten wir unsere geehrten Leser, stets die betreffenden Nummern
der fraglichen Anzeige auf dem Briefumschlag anzubrmgen . Eine
ordnungsmäßige Offerte wird beispielsweise so abgefapt.

Offerte 12(08.

Geschäftsstelle des Limburger Anzeiger
Limburga. d. L.

Die erste Zahl bedeutet die Nummer der fru «. .chen Anzeige in
unserem Inseraten -Tagebuch , die zweite Zahl die Nummer des
Blattes , in der die Anzeige zum erstenmal erschienen ist.

Wir bitten unsere geehrten Leser, dies ber Eingabe von
Offerten genau beachten zu wollen . Enthält der Briefumschlag
der Offerte die beiden Nummern nicht, so wird naturgemäß die
Offerte von uns geöffnet, da wir ja nicht wissen können, welchen
Inhalt der Briefumschlag enthält . Hierbei kann allerdings den
Interessen der Inserenten jener Offerte - Anzeigen nicht gedient
sein und uns wird mancher unliebsame Aufenthalt erspart.

Die Geschäftsstelle
des „Limburger Anzeiger ".

vis Qualitätsarbeit

Frauenkleidö.
wird man nie mit P;i« , "Kolr1 twiru mau ine mit Hilf , '
Reklame-Schnitte ^
sicher Freude am i ■!!sicher rreuae am
haben will, verwende ',]“6“1
dingt zuverlässigen v °°
Schnitte . Anleitun» -a„ ,T°
neue Favorit -M,,,] “rclj(nur «SO Pf.) bei
Joh. Frz . Schmidt,

Oefen u . Herd©
in grosser Auswahl

50 Stück 40
100 „ 70

1000 „ 6 *L
gut bewurzelt und nurm
stüchtige Sorten verkauft

Glaser&ScMät.
Ein tüchtiger

6(202 Tal Jast'I
Versand gegen Nachnch

Schmied 8ßltjstt,I,jW
sowie Ketzer

für Dampfwalzen
gesucht. «(212

Weder Ohl, prj.
Würogehilfe

sucht Stellung in kaufmän¬
nischem Betrieb. Näh. in der
Geschäftsst. 3(212

für Dampfwalzen gesutz.
MafchinenfabrikZchti
_ Limburg.  z,z

Ein geschlossener klm

§fuiim $fD
! billig zu verlausen »

der Geschäftsst.

Im Verlage von Rud . Bechtold & Comp. ttj
Wiesbaden ist erschienen(zu beziehen durch alle Bin

und Schreibmaterialien-Handlungen)

NaßaiWn Mpeiatt
Landes Kalender

Tragi Gner Gold
zur Reichsbank!

Sammelt MiickschesI
Die lange Dauer des Krieges nötigt zu immer weites

dehnung der Liebestätigkeit. Nicht nur während die Kaw^
sondern auch später, auf lange Zeit hin, müssen nod)
Aufwendungen gemacht werden, um die Schäden, . '
verursacht hat, zu heilen. Auch zur Pflege und
der verwundeten und erkrankten Krieger bedarfo
Kreuz  noch großer Mittel. Diesem
gilt unsere Sammlung. Jeder, der von einer® .
Geld, oder Postwertzeigen mitgebracht hat oder IN
Besitz solcher Gegenstände gekommen ist, stelle!'u,""
fügung. Zu großen Mengen vereinigt, haben,
Wert. Wer nmlauffähige ausländische Geldstücke( ^
geld) oder gültige Postwertzeichen im Betrage von ,
25 Mark einsendet, erhält als Ehrenpreis,
bekannten Tierbildhauer entworfene Erinnerung-
aus Eisen unter Verwendung von Geschoßmetah9 »̂ ,1
Vereine, Schulen, Stammtische und jeder einzelne
lich gebeten, sich der Sammeltätigkeit zu ""dmem
werden auch in ungemünzter Form dankend«»8?^ Za
Die gesammelten Gegenstände liefere man «n » K
melstelle:  Zentral -Kommitee vom Roten'i ;
VI, Sammel- und Werbewcscn2. Berlin «Ty i
berger Ufer 131. (Bei Gewährung des
umlauffähige Münzen und Postwertzeichen
Uchen Friedenskurse, ungemünZ-s Edelmetall. ^
lauffähiges Gold- oder Silbermunzen zumW
gerechnet.)
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Wolle

für das Jahr 1916. Redigiert von H. Wittgen. -j
72 S . 4° geh. — Preis 25 Pfg.

Inhalt:  Gott zum Gruß ! — Genealogie de-
Königlichen Hauses. — Allgemeine Zeitrechnung au»
das Jahr 1916. — Zuversicht, von Dr. E. Spielmam
— Steinhcimers Heinrich, eine Erzählung von™
Wittgen. — Mutter, Skizze von Else Sparwaffer.
Marie Sauer, eine nassauische Dichtenn, von Dr. kheo!
H. Schlosser. — Aus heiliger Zeit. — Kriegszck^
von Maria Sauer — Eine deutsche Heldentat.
Vermischtes. — Anzeigen. ! ^
5(204 Wiederverkäufe » gesucht. M
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